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U B E R B L I C K  U B E R
D t E  q E S C H I C H T E  D E s  K I R C H S P I E L S  F R O M E R N

Zwischen den beiden Industriestädten tlnna und Fröndenberg erstre&t sidr,
vom Industrielärm nodr fast ungestört, das Kirdrspiel Frömern. ,Die Gegend
umher ist frudrtbar und findet sidr hieselbst nidrt nur gute Länderey, sondern
audr nötig Gehölz und gemeine \fleide für das Vieh." Diese V'ortq um 1750
von Pastor Johann Diederidr von Steinen geschrieben, haben heute nodr ihre
Gültigkeit. Audr die Bevölkerungsbewegung der vergangenen 150 Jahre zeigt
hier niclt die steile Aufwärtskurve wie die der benadrbarten Industriegemeinden.

Frömeril

Kessebüren"

Ostbüren

Sdron im 11. Jahrhundert ist diese Gegend als ,Buren' (: Bauernsiedlung)
bezeugt. Die heutigen Ortsnamen treten erst später auf. 1203 bestätigt der Erz-
bisdrof von Köln dem Kloster Olinghausen den Erwerb von einigen Besitzungen
in oKirseburen". 90 Jahre später hat sidr der Name bereits in ,Kerseburen"
gewandelt. Gelegentlidr taucht in älteren Gesdridrtsquellen auch die Bezeichnung

,'S?estbüren" für dieses Dorf auf. Der Name Ostbüren ist erst seit dem 14. Jahr-
hundert nadrweisbar, doch wird das 1283 genannte ,Buren, sita in parrodria
de Vrunenberne" zweifellos diese Bauersdraft betreffen. Am stärksten hat sidr
der Name des Kirchdorfes gewandelt. \Ver erkennt in dem heutigen ,Frömerno
nodr die alte Ortsbezeidrnung "Büren"? 1210 l7uroneburen genannt, ändert
sidr der Name in Vronebüren, Vrunenberne (Ende 13. Jh.), Vroneber (1300),
Vroenberen (1486), Frömbern und s&ließlidr in Frömern (Vron, Fron : Flerr,
vgl. Fronleid-rnam, vermutlich auf das Gericht oder die Kirdre hinweisend.
Frömern also gleich Geridrts- bzw. Kirdrbauersc.haft, Kirdrdorf). In ihrer Ge-
samtheit wurden die drei Ortsdraften nodr im 18. Jahrhundert ,Kirchspiel Büren"
geheißen. Der \7eg, der von Unna dorthin führt, heute Kessebürener \üfleg

benannt, wird in einer Urkunde von 7406 als ,Burer 
'V'egh" 

erwähnt. Die
bekannte, bis ins 17. Jahrhundert in Unna wirkende Bürgermeister- und Ridrter-
familie von Büren, deren !üflappen drei Mohrenköpfe, 2 : I gestellt, zeigt, soll
ihren Ursprung in diesem Kirdrspiel, nadr v. Spiessen in Kessebüren, haben.



In der großen Ges&idrte taudren die Namen der drei Dörfer selten auf,

. oU"rotri ihä Bevölkerung das Auf und Ab der Zeit ebenso erlebte und mit-
' 

g.rr"lr"r. wie die Sddtä. Besonders wenn Kriegslärm das T'and durdrhallte,

t"tt. g.."d" das Landvolk viel auszustehen. Im Staatsardriv Münster wird eine

Akte jKleve-Mark, Landesardriv Nr. 80, Bd. 63) aufbewahrt, .die von einer

;;;;irir." Einquariierung in Ostbüren im Jahre 1587 beridrtet: obwohl im Jahr

Ävor ein ,drwerer H"ietrdtlag den größten Teil der Ernte vernichtet hatte,

mußten die verarmten E-ing.r.rr.nen dennodr das Kriegsvolk "met wein, \teiß-

brodt, Fleisdr, Kruidt ,rnJ arrdere Noturff in unseren Flauseren underhalten"

und obendrein den ,capitaneis" eine Geldkontribution von 450 Reidrstalern

zahlen, so daß ,i. j"r*,rttgen varen, Teile ihrer I-ändereien und \Teideland

zu verkaufen. Die ärste H'e1gte des folgenden Jahrhunderts bradrte mit dem

jUiA-n.rg6dren Erbfolgestreit und dem breißigiährige-n Krieg wieder viel Leid

iif., d"r iirüspiet Bürän. überliefert ist, daß der Hof Peukin&haus zu Kesse-

üür.o .r- 1630 vollkommen verwüstet und seines Viehes beraubt wurde. Dem

Dreißigjährigen Krieg folgten die Raubkriege Ludwigs XIV.; französischeTrup-

p"r, bätztÄ 1672 'lnd, iell di" Ortsdraften und ridrteten großen Sdraden an'

iron St.irr"n sdrreibt in seiner \flestfälisdren Gesdridrte, daß ,,sidr die Eingeses-

senen dodr unter Gorres segen innerhalb 70 Jahren dergestalc_wieder erholet

h"ü.rr, daß itzo alles wieder'in gutem Stande ist". Dodr sedrs Jahre nadr Ver-

tiffentiidrung dieser \üorte drang"n efneut französisdre Truppen unter dem

prinzen SoÄise in das Kirdrspiel ein und bezogen hier Stellung.gegen die Ar-

mee Ferdinands von Braunsdrweig. Am 29. Juni 176l kam es zu einem Gesdrütz--r."*pr, 
bei dem die französisdre Avantgarde, die der Prinz cond€ befehligte,

"ortid.*.idr.r, -.rßi. und dabei die DOifer Frömern und Kessebüren in Brand

;*d.;;. Fast sämtliche Gebäude nebst Pastorat und Sdrule, "auda Thurm und

Kircle biß ans Mauerwerk" fielen den Flammen zum opfer. ..Die Klodren wur-

den zerschlagen und die stüdre davon verbradrt, 'die orgel audr in splittern

zerhauen.o Unersetzlidr für die Gesdridrtsforschung war der Verlust der groß-en

Urkundensam-l,rnf d., vrestfälisdren Geschichtsfoisdrers von Steinen. Sein Sohn

und Nadrfolg., iro-A-t, Franz Ernst v. Steinen, beridrtet über diesen Unglüd<s-

t"g -i, folgäd"n Vrort"n, .Det 29, Juni war für meine Gemeinde ein unglü&-

ii.i", Trg."euch idr wurde an diesem Tage ein armer Mann' Außer Luft und

Erde bli$ mir nichts übrig als mein Leben, standhafter Mut _und Vertrauen zu

meinem Gott. \[as nidrr g"eraubt wurde, war eine Nahrung det Flammen' Mit-

ten in diesem unglück daäkte idr meinem himmlisdren vater für eine doppelte

vohltat; sowohl,-daß meine alten kranken Eltern diesen schrecklichen Tag nidrt

erlebt haben, als audr, daß idr meine Frau den vorigen Tag ztt ihren Eltern

mit Erlaubnis des fraizösischen Offiziers, Marquis de Voyer, der bei uns im

qu"rti.r. lag, hatte bringen lassen. Idr fettete midr nebst einem vetter durdr

d]e Gebüsdre nadr Frönäenberg, um meine Uhr und das wenige Geld, das idr

zrr mir genommen hatte, dort ln Verwahr zu geben. \yir eilten von da wieder

nac.h Frömern zurüd< rrrri f"rrd.n alles in Asdre. Nur mein eigenes Erbhaus stand

nodr in hellel Flammen. Ein im Keller daselbst verborgenes Pferd retteten wir
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mit Gefahr unseres Lebens. Fünf Kühe, die im Hofe umherirrten, bradtten wir
selbst durdr Hilfe der Franzosen zu einem Bauer im Dellwigsdren Kirdrspiel.
Nodr am Abend langte idr unter allerlei Gefahr in Dortmund an, und idr
mußte meine Frau erst langsam auf ihr Unglüdc vorbereiten. Ein altes Kleid und
das Gewand, so idr auf dem Leibe hatte, war alles, was ich mit davon bradrte."

Die Einwohner der niedergebrannten Dörfer, an der Spitze ihr Pfarcer Ftanz
Ernst von Steinen, ließen jedodr den Kopf nicht hängen. Der Pfarrer reiste zum
Hauptquartier des Prinzen Soubise in Red<linghausen und erbat eine finanzielle
Unterstützung zum Wiederaufbau der beiden Dörfer, die ihm audr in Höhe von
2000 Reidrstalern gewährt wurde. Ebenso unternahm er eine Kollektenreise,
die ihn unter anderm in die Städte Iserlohn, Hildesheim, Frankfurt am Main
und sogar nadr Amsterdam führte. So erstanden bald aus den Trümmern er-
neut die beiden Dörfer Frömern und Kessebüren.

V O M  V E R W A L T V N q S -  U N D  q E R I C H T S W E S E N

Bekanntlidr bildete der heutige Kreis Unna in früheren Jahrhunderten einen
Teil der Grafsdraft Mark. Diese Grafsdraft war verwaltungsmäßig in Ämter
gegliedert, die sidr etwa im 13. Jahrhundert aus den alten Gogeridrten ent-
widrelt hatten. Das Kirdrspiel Frömern lag im Bereidr des Amtes tJnna, dem
mehrere Jahrhunderte hindurch die Herren von der Red<e zu Red< als Drosten
vorstanden, die audr sonst enge Beziehungen zu diesem Kirdrspiel hatten. Die
märkisdre Amtseinteilung und Amtsverfassung blieb bis zum Jahre 1753 be-
stehen; dann führte Friedridr der Große hier nadr dem Vorbild des preußisdren
Stammlandes eine Kreisverfassung ein. Die Ämter der Grafschaft wurden dabei
zu vier Kreisen zusammengefaßt, das Amt Unna dem Kreis Hamm zugesdrlagen.
Genau 55 Jahre später, im Jahre 1808, erfolgte erneut eine Umgliederung der
Verwaltungsorganisation. Diesmal nadr französisdrem Vorbild, denn inzwisdren
waren die Franzosen durdr den Tilsiter Friedenssdrluß Flerren über das Gebiet
der Grafsdraft Mark geworden, das in dem neugesdraffenen Großherzogtum
Berg aufging. Das Großherzogtum Berg wurde in vier Departements, die nadr
ihren Hauptflüssen Ems, Rhein, Ruhr und Sieg benannt waren' eingeteilt. Die
Departements gliederten sich wiederum in Arrondissements, die in Kantone und
Mairien unterteilt varen. Das alte Amt Unna, das jetzt zusammen mit dem
l\mt Kamen einen Kanton bildete, wurde dabei in die Mairien lJnna, Frönden-
berg und Aplerbedr aufgeteilt. Sie gehörten zum Arrondissement Dortmund im
Ruhr-Departement. Das Kirdrspiel Frömern war der Mairie Fröndenberg zu-
gesdrlagen. Da sidr diese Mairien-Einteilung bewährte, wurde sie audr nadr
Beseitigung der Fremdherrsdraft beibehalten, nur trat an Stelle des französischen
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Ausdru&s ,Mairieo die deutsd're Bezeidrnung ,Bürgermeisterei", die später durdr

.Amr" .rr.t4 wurde. Die drei Kirdrspielsgemeinden Frömern, Kessebüren und

Ostbüren gehören seit dieser Zeit' ^)m Amt Fröndenberg.

l.

Insgesamr neun grundherrlidre Geridrtsbezirke lassen sidr im alten märkisdren

Amt Ünna nadrweisen, die dem ohohen Geridrt" zu ljnna unterstanden. Eines

dieser Geridrte, das als Hodrgeridrt galt, war das zu Frömern, dessen Bereidr

die Gemeinden Frömern und Kessebüren sowie einen Teil von Ostbüren um-

faßte. Den genauen Verlauf der Geridrtsgfenze besdrreibt Johann Diederictr

von Steinen im zweiten Band der 
'Sfiestfälisdren 

Gesdridrte (S. S05 f). Besonders
bezeidrnet war diese Grenze durdr sogenannte Friedesteine. Ein soldrer oBurer
vredesteno wird in einer Urkunde vom 23. Dezember 1406 bezeugt.

Das Geridrt Frömern war kein Lehen und wurde audr ständig als Privat-

eigentum anerkannt. S[ie eine Kundsdraft von 1496 besagt, durfte der Ridrter

von Unna im Geridrtsbezirk Frömern keine Pfändung vornehmen.

Nadr Margarete Frisdr (Die Grafsöaft Mark ' . ', Münster 1937, S' 24) geht

die Entstehung dieses Geridrtes auf die 1147 erstmalig genannten Edelherren

von Ardey zurua.. Die nadrweislidr äkesten Inhaber der Frömersdren Juris-
diktion waren die von Sümmern, von denen um 1400 durdr Heirat die Geridrts-

herrlidrkeit auf die Familie von der Redte zu Flaaren (Lippe) überging' 1419

wird ein Alef von der Red<e, Fferr zu Ffaaren, Sümmern und Frömern, Ge-

ridrtsherr zu Haaren und Frömern, der mit Sophie von Sümmern vefheiratet

ist, erwähnt. Nach seinem Tode im Jahre t43l erhielt sein ältester Sohn die

väterlidren Güter, während seine beiden jüngeren Söhne, Johann und Ffermann,

sidr das mütterliche Erbe einschließlidr des Frömersdren Gerichts teilten.

Dann fiel die Geri&tsherrlidrkeit an Philipp von der Re&e, ,geheiten van

Sümmern', dessen einzige Todrter und Erbin sidr mit Diederidr von der Red<e

zu Senden vermählte. Deren Todrter heiratete Flermann Hense, der 1558 kin-

derlos starb. Durdr Erbsdraft gelangten nun die Sümmersdren Besitzungen in

Frömern, das Geridrt und das Burghaus, an die Familie von \üestrum, die sie
an die Pfairerfamilie von Steinen veräußerten. 1636 erwarb der Drost Dietridr
von der Redre zu Redr bei Kamen von der Familie von Steinen die Jurisdihtion
Frömern zusammen mit der Jagdgeredrtigkeit und der Kollation des Pastorats'

Dreizehn Jahre später, 1652, wurde der Kauf durdr den Kurfürsten Friedridr

Iflilhelm bestätigt. Das Burghaus selbst blieb im Besitz der Familie von Steinen
und diente bis zu seiner Zerstörung 1761 zls Pfarhaus'

Als Richter für das Geridrt Frömern, das die Zivil- und Kriminalgeridrts-
barkeit für den genannten Bezirk ausübte, werden genannt: 1401 Henneke

Veyrlind<, 1414 Hermann Ffaftgere, 1530 Wilm Kod(, 1554 lrilhelm von Ffam-
bagh, 1610 Victor Beyer, 1615 Martin Hoedtbandt, 1621 Johann Sümmer-
mann, Thomas Hövel, Eberhardt zum Broid<, Henridr zum Broid<, 1694 Jacques



philippe Gerbaye; im 18. Jahrhundert 1"1dltt 
Zahn, Hillermann, Kerd<hoff,

siipö'l"lt-r, ü.rrrd plette'nberg, 1750 Sdrultze, 1765 Johann Gottfried Rade-

*"dt.t und 1767 Aleph Albert Asbe&.

vor ihrem Dienstantritt mußten die RidTter vor dem Geridrtsherrn einen Eid

^bl;;;rl;; b;i-i;t übertraguns des Ridrteramtes an J. P. Gerbaye am 23. April

iZS?l;fg*aen 
'Worrlaut h"-n.i"Ich schwöre und gelobe zu Gott,-daß idr mir

j*;; ;; ä;i hodrqrohlgeborenerr. Herrn, Diedridr von der Redre, Geridrts-

ir.rr" "u Frömern, konfeirierten Ridrterdienst nidrt allein nadr bestem'lyissen

und Gewissen administrieren, sondern audr wohlgedadrtem Herrn von der Red<e

and seinem Hause in allem aufridrtig, treu und gewärtig sein wolle, so wahr

mir Gott helfe durd-r Jesum Christum."

Nadr dem Konkurs des F{auses Re& um 1775 kam mit dem Gut Red< die

Frömersdre Jurisdiktion durdr Heirat in die Hand des Freiherrn Senfft von

Pilsadr, der damit Geridrtsherr über Frömern wurde'

Aber die zeft der adligen Jurisdiktionen ging ihrem Ende entgegen. sdron

mit der Einführung der 
-Kreisverfassung 

im Jahre 1753 wurden die Privat-

g.riat. immer mehi den Landgeridrten unterstellt, bis 1807 vrährend der Fran-

Zir"n "it die Jurisdiktionen auTgehoben wurden. Mit dem Jahre 1808 sdrließen

ai" Hyp.rrt.k"enbüdrer des Juris-diktionsgerid-rts Frömern. 1812 ist das Geridrt,

irotz riandrer bis 1815 siÄ hinziehender Versudre des Freiherrn Senfft von
pilr"dr, die Geridttsherrlidrkeit wenigstens zum Teil wiederzuerlangen, end-

gültig aufgehoben.

D I E  E V A N q E L I S C H -

L U T H E R I S C H E  K I R C H E N q E M E I N D E  F R O M E R N

Die Nadrridrten über das kirchlidre Leben in Frömern vor der Reformation

ni.n." 
-rri 

,.h, spärlidr. Kriege, Feuer und auch ein Diebstahl im 17. Jahr-

rr""i"rr - v. steinen berichtet äarüber (II, S. 8OO) - haben die meisten sdrrift-

lidren Zeugnisse aus dieser Zeit vernidrtet.

Die alte Kirdre in Frömern, ein romanisdrer Bau vermutlidl aus der ersten

Häli;" a;: 1t. Jahrhunderts, war Johannes dem Täufer geweiht und wahr-

sÄeinlid, eine St-iftung der Grafen von \7erl. Das Patronat hatten zunädrst die

Cr"f.r, von Arnsberg"inne, 1313 kam es als Lehen an Godfried von Rodenberg.

Es gehörte daon ze'itweilig dem Klosrer Sdreda und später den Flerren von

der Redre.

Als erster Pfarrer wird 1210 ein Lambertus genannt' urkundlidr bezeugt sind

fernerhin 1378 Hermann \redighe, 1428 Goswin van Vronnebern, 1459 Her-

8



mann Mengeringhuis genannt Voet, der gleiüzeitig Vikar des Marienaltars in
der lJnnaer Stadtkirdre war, und 1503 Everhard Koistvelt. l53l setzte der Propst
des Klosters Sdreda seinen Neffen Heinridr von Steinen, der 1529 dem Prä-
monstratenser-Orden beigetreten war, als Vikar in Frömern ein und übertrug
ihm sedrs Jahre später die Pfarstelle. Es war gerade die Zeit religiöser Er-
neuerung. Audr Heinridr von Steinen hörte vom \Tirken Martin Luthers. Er
madrte sidr dessen Lehren zu eigen und predigte wider die Mißstände in der
katholisdren Kirdre. ,Und dieses, weil es seiner Gemeine wohlgefiel, gesdrahe
ohne große Hinderniß." Als äußeres Zeidten seines Brudrs mit der alten Kirdre
vermählte er sidr 1542 mit Gisela von Krane (Crain), Todrter des Unnaer Bür-
germeisters Henridr von Krane und der Metta von Arnsberg. Das Kloster Sdreda
versudrte nun mit aller Madrt, ihn aus Frömern zu beseitigen, so daß er sidr
einige Zeir, in Unna bei seinen Sdrwiegereltern aufhalten mußte, aus Furdrt, des
Nadrts weggeholt zu werden. 1543 kam er auf einer Reise durch Köln und
hatte hier Gelegenheit, sidr mit Philipp Melandrthon zu bespredren. Dieses Zu-
sammentreffen mit Luthers engstem Mitarbeiter gab ihm neuen Auftrieb, das
begonnene Reformationswerk in seiner Gemeinde zu vollenden. Am 29. No-
vember 1545, es war der erste Adventssonntag, feierte die Frömerner Gemeinde
das erste heilige Abendmahl unter beiderlei Gestalt und bekannte sidr damit
öffentlidr zur evangelisdren Lehre. Das Kloster Sdreda verklagte Pfarrer Hein-
ridr von Steinen deshalb zwar bei Hofe; aber was nürzre dies jetzt nocl, die
Regierung war selbst dem Augsburgisdren Bekenntnis zugetan und die Fr'ömer-
nelGemeinde hielt treu zu ihrem Pfarrer. Der westfälisdle Gesdridrtssdrreiber
Johann Diederidr von Steinen, ein Nadrkomme Heinridrs, berid-rter, daß drei
Gemeindeglieder damals ihr Bekenntnis zur evangelisdren Lehre nidrt ablegten.
Es lag nun nahe zu glauben, diese drei wären weiterhin der katholisd-ren Kird-re
treu geblieben. Eine Akte im Staatsardriv zu Münster [Kreis Hamm (Unna) 1.
Landratsamt A Nr. 919] erhellte jetzt aber diesen Vorgang als ein Beispiel edrt
,,westfälischer Sturheit". Der Bauer Brinkmann aus Kessebüren war an jenem
1. Advent 1545 mit seiner Familie zum ,Gottesdienst in die Unnaer Stadtkirdre
gegangen. Aus Trotz, das Ges&ehen an diesem Sonntag in Frömern versäumt
zu haben, sagte er oidr von dieser Gemeinde los und hielt sidr fortan zu lJnna,
bekannte sidr aber später, als die Reformation in dieser Stadt ihren Einzug
hielt, audr zu den evangelisdren Lehrsätzen. So kam es, daß dieser Hof über
300 Jahre zur LJnnaer Kirdre und Sdrule gehörre. Die Brinkmanns hamen in
der LJnnaer Kirdre eigene Sitze, auf dem tJnnaer Friedhof eine Begräbnisstelle,
und die Kinder besudrten die Sdrule zu lJnna. Glieder der Familie gehörten
zeitweilig sogar in lJnna zum Presbyterium und zum Sdrulvorstand. Nodr im
19. Jahrhundert konnte sidr die Familie Brinkmann, als sie zur Beitragsleistung
für den Frömerner Sd-rulbau herangezogen werden sollte, im Hinblid< auf diese
Tatsadren erfolgreidr dagegen widersetzen.

Pfarrer Heinridr von Steinen, der gleidrzeitig Pfarrstelleninhaber von Lünern
war und audr in diesem Hellwegdorf die Reformation eingeführt hatte, starb
1585 im Alter von 81 Jahren. Ihm folgte sein Sohn Heinri<h, der dem Vater
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sdron seit 20 Jahren als Hilfsprediger beigestanden und insbesondere das Pa-

storar in Lünein verwalret hatte. Mehrere Generationen hindurch walteten nun

Söhne der Familie von Steinen des Pfarramts zu Frömern. 1593 ließ sidr Hein-

ridr von Steinen seinen Sohn Diederidr beisetzen, der von 1608, dem Sterbe-
jahr des Vaters, bis 1643 Pfarrer in Frömern war. Xerxes Diederidr, dessen

sohn, wurde nadr Beendigung seines studiums am 11. Februar 1652 in der

Stadtkirche zu lJnna ,o* 
-Pt.äig.ramt 

ordiniert und wirkte bis 1693 als Pfar-

rer in Frömern. Johann, sein ältester Sohn, übernahm 1680 die Pfarrstelle in

Lünern, der jüngere Bruder, Diederich Reinhard, trat die Stelle des Vaters an.

Diederich Reinhards Sohn war der sdron mehrfadr erwähnte Johann Diederidt

oon Steinen, wohl der berühmteste Sohn des Kirdrspiels Frömern. Am 7. März

1699 wurde er im elterlidten Hause, dem sog. Burghaus zu Frömern, geboren.

Er studierte, nachdem er das Ardrigymnasium in Dortmund besudrt hatte, in

Jena und ualle und wirkte zeitweilig als Pfarrer in Kleve und Isselburg. 1727,

im 13. Oktober, starb der Vater und Johann Diederidr wurde zu seinem Nach-

folger berufen. Am 1. Advent des Jahres, dem Reformationstag des Kirdrspiels

Frdmerrr, hielt er seine Antritrspredigt. Bald sdron wurde er zum Superinten-

denten und 1749 zum Generalinspektor der lutherisdren Kirche in der Graf-

sdraft Mark ernannt. Neben seiner seelsorgerlichen Tätigkeit widmete er sidr

besonders der westfälischen Gesdridrtsforsdrung. Die "kurtze und generale Be-

söreibung der Reformationshistorie des Herzogtums Cleve" war sein Erstlings-

werk. Na'ch verschiedenen weiteren Veröffentlidrungen ersdrien 1749 bei Bäde-

ker in Dortmund der "Versudr einer westphälisdren Gesdridrte", der in erwei-

rerrer Form als erster Band der t755-1797 in der Meyersdren Budrhandlung

zu Lemgo verlegten "tüflestphälisdren Gesdridrte" erneut aufgelegt wurde. Die

"Vestphälische öescftichte", Johann Diederidr von Steinens FlauPtw'erk' umfaßt

lniergärrd"; der letzte Band konnte jedoch erst 1760, ein Jahr nadr seinemTode,

durdr seinen sohn herausgegeben werden. 1797 ersdrien dann nodr eine Neu-

auflage des ersten Bandes.

Johann Diederidr Franz Ernst von Steinen kam 1759 zur Unterstützung seines

krlnken Vaters nadr Frömern und wurde dessen Nadrfolger. Zwei Jahre nadr

seinem Amtsantritt erlebte er hier mit seiner Gemeinde die Einquartierung fran-

zösisdrer Truppen, die, wie oben sdron beridrtet, im Ztge der Kampfhandlungen

am29. lu"il)et' die ieiden Dörfer Frömern und Kessebüren anzündeten. Die-

sem Bra'nde fiel audr die Kirdre bis auf die Umfassungsmauern zum Opfer, so

daß der Gottesdienst in den nädrsten Vodren in Ostbüren entweder unter freiem

Himmel oder in einem Bauernhaus abgehalten werden mußte. Der Pfarrer, in

Frömern auch obdadrlos geworden, wohnte wodtentags bei seinen Verwandten

in Dortmund, und so korrriten die Kranken nidrt ordentlidr besudlt, Katedresation

und Sdrulunterridrt nidrt erteilt werden. Der Kirdrenvorstand trat deshalb am

iZ. A,rgur, 176l bei Bauer Steveken zu Ostbüren zusammen und besdrloß, zur

nbrt.lti"g dieser Mißstände eine größere Kollekte abzuhalten. Am nä&sten

T"g., ., äa,. "i' Sonntag, predigte nfarrer von Steinen zum ersten Mal nadr
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dem Brande wieder in der nodl zerstörten Kirche und teilte ansdrließend das
heilige Abendmahl aus. Kollektengelder und andere Spenden ermöglidrten sdron
bald, zusammen mit den beiden Dörfern audr die Kirdre und Sdrule wieder
herzuridrten. Pfarrer Johann Diederich Franz Ernst von Steinen starb am
26. Mai 7797 als letzter der von Steinenschen Pfarrer in Frömern. Sein kränk-
licher sohn konnte das Amt nidrt übernehmen, das seine vorfahren 260 Jahre
lang innegehabt hatten.

Als neuer Pfarrer wurde am 17. Februar 1799 Franz Ludwig Hopfensadc aus
Dellwig eingeführt. Nach 38 Jahren legte er das Amt nieder und starb wenige
Jahre später in unna. Ihm folgte am 30. Januar 1839 Adolph Herdid<erho-ff
aus Fröndenberg, der am 18. Oktober 1864, erst 57 Jahre alt, durch den Tod
aus seinem Amt gerissen wurde. Die Neuwahl fiel dann auf carl Ernst Busd-r-
mann aus 'Gütersloh, der im Jahre 1865 seinen Dienst in Frömern antrat. \üäh-
rend seiner Amtszeit wurde in Frömern die heutige Kirdre erbaut. Das nach dem
Brand von 1761 wiederhergestellte alte Gotteshaus war inzwisdren so baufällig
geworden, daß ein Neubau erforderlic} war. Am 23. Juli 1876 konnte hierzu
der Grundstein gelegr werden und im nädrsten Jahr am 29. November, dem
Frömerner Reformationstag, wurde das nach Plänen des Baurats Frarrmann er-
ridrtete Gotteshaus feierlich eingeweiht. Elf Jahre wirkte pfarrer Buschmann
nodr im Kirdrspiel Frömern, dann hielt er am 25. November 1888 seine Ab-
schiedspredigt, um einem Ruf nadr Braunsd-rweig als Pastor am dortigen Marien-
stift zu folgen. Nadr seinem Abgang wirkten in Frömern als pfarrer \filhelm
Sybredrt von 1889-1934, Ernst Albredrt Bartels 1934-rg4g (seit 1945 im
Kriege vermißt). \7ährend der letzten Kriegsjahre wurde die Gemeinde von der
Diakonisse Flanna sybre&t, einer Todrter des früheren pfarrers, betreut. Im
Januar 1946 kam Pastor rferner Frartmann als Pfarrverweser nach Frömern
und wurde am 26. Mai 1949 in das Pfarramt eingeführt.

A U s  D E R  q E S C H I C H T E  D E R  S C H U L E N

Quellen über die Anfänge des Sdrulwesens im Kirdrspiel Frömern sind leider
nidrt auf unsere Tage überkommen. vermutlidr wird aber audr hier wie in den
benadrbarten Kirclspielen bald nach Einführung der Reformation eine sdrule
entstanden sein, die die Kinder der drei Kirdrspielsgemeinden besuchten. Mit
dem Lehreramr war wie audr in anderen orten der Küster betraut. Die älteste
Nadrriclrt über das Sdrulwesen in Frömern srammt aus dem Jahre 1736. Damals
wurde dem amtierenden Küster und Sdrulmeister Diederidr sdrimmel ,wegen
herannahenden Alters und sd-rwadrheit" sein sohn Johann Heinridr Sdrimmel
als Hilfskraft beigegeben. Nach dem Tode des vaters übernahm dieser dann
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die Küster- und Schulmeisterstelle, die er bis zu seinem Ableben im Jahre 1782
innehatte. Als Nadrfolger meldete sidr ein Johannes Sdrmidt aus Ellinghausen
im Walded<sdren, doch da ihm die Einkünfte hier zu gering schienen' zog er
seine Bewerbung zurüd<. Der Sdrulvorstand übertrug daraufhin das Küster- und
Lehreramt auf Johann Christoph Sdrimmel, den Sohn Johann Henrichs, der bis
1818 seinen Dienst verridrtete und dann in den Ruhestand trat. Ihm folgte am
2. Oktober 1818 der Lehrer Heinridr Kötter. Für die Lehrerstelle, mit der der
Küster-, Kantor- und Organistendienst verbunden war, erhielt er ein Jahres-
gehalt von 222 Reidrstalern 9 Silbergrosdren 2 Pfennigen.

Das erste Sdrulhaus in Frömern stand wie audr die Lehrer- und Küsterwoh-
nung neben der Kirdre. Beide Gebäude fielen beim großen Brand 1761 den
Flammen zum Opfer und wurden nur notdürftig aufgebaut. Erst 70 Jahre
später, in rden Jahren 1830132, errichtete die Sdrulgemeinde auf dem Kirchplatz
ein neues einklassiges Sdrulhaus, zu dessen Kosten die Einwohner der beiden
Dörfer Frömern und Kessebüren beitragen mußten. \fleit über hundert Jahre
wurden in dieser Schule die Kinder der Schulgemeinde Frömern unterricihtet.
Nadrdem hier sdron 1947 ein zweiklassiges Sdrulsystem eingeführt worden war,
konnte am 30. August 1954 die nadr modernen pädagogischen Grundsätzen er-
ridrtete zweiklassige ,Heinridr-von-Steinen-Sdruleo, nach dem ersten evange-
lisdren Prediger Frömerns benannt, eingeweiht werden. Das fast 125 Jahre alte
Sd-rulhaus auf dem Kirdrplatz wurde im nächsten Jahr abgebrochen.

Neben der Kirdrspielsdrule nennt bereits 1755 die "!üüestphälisdre Gesdridrte"'
von Steinen's eine Nebenschule in Ostbüren. Damals gestattete die Gemeinde
dem aus Dreihausen gebürtigen Sdrneidermeister Thulfaut, auf der Gemeinde-
hude, da, wo heute das Schulhaus steht, ein Wohnhaus zu erbauen, wofür dieser
sidr verpflidrtete, in den lVintermonaten die Kinder des Dorfes zu unterridrten.
Anfangs hielt er die Schulstunden in seiner 

'\üTohnung 
ab, als die Sdrülerzahl

sidr aber vermehrte, wurde ein kleines Nebengebäude errichtet.

Der erste seminaristisdr gebildete Lehrer in Ostbüren war Lehrer Quast aus
Niedermassen. \flährend seiner Dienstzeit, jedenfalls nod-r im 18' Jahrhundert,
wird sidr die Ostbürener Sdrule von Frömern gelöst haben; das Dorf Ostbüren
bildet seither einen Eigenschulverband.

Am,27. Januar 1824 übernahm Caspar \flilhelm Jäger die Lehrerstelle. 1825
erridrtete ihm die Gemeinde ein neues \flohnhaus; das alte, stark baufällige
wurde auf Abbruch verkauft. 10 Jahre später entstand dann an der Stelle des
Thulfautsdren Flauses die heutige einklassige Sdrule. Am 28. Oktober 1835
wurde sie durdr Pfarrer Hopfensad< eingeweiht. 1861 legte Lehrer Caspar tü(/il-

helm Jäger oseiner sdrledrten Brust" wegen sein Amt nieder' Er starb 1882,
am 19. Juni. Amtsnachfolger wurde sein Sohn Karl Jäger, der am Seminar zu Soest
seine Ausbildung genossen hatte. Er vermählte sich 1863 mit Luise Ostermann
aus Ostbüren und wurde 1868 unter der Bedingung, seinem Vater 130 Rtir. zu
zahlen, fest in die Lehrerstelle eingeführt, die er bis 1892 verwaltete.
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Auch die ostbürener schule ist seir dem Jahre 1947 zweiklassig. Nodr wird
der Unterridrt in zwei Schidrten in dem alten ScJrulhaus erteilt, aber sdron ent-
steht auf einem Nachbargrundstüd< ein neuer zweiklassiger Bau, dem audr ein
neues Lehrerwohnhaus angegliederr wird.

Die jüngste Schule im Kirchspiel Frömern ist die zu Kessebüren. Schon lg30
planten die Kessebürener, eine Sdrule für ihre Kinder einzuridrten, aber erst
nadr langen Bemühungen und nac.hdem 1863 die katholisdren Eingesessenen beim
sdrulverband Frömern ausgesdrieden und der katholischen sdrule zu unna bei-
getreten waren, erteilte die Regierung in Arnsberg am 14. Februar lg67 die
Genehmigung zur Errichrung einer evangelisdren schule in Kessebüren. (seit
1'o42 ist sie Gemeinschaftssdrule.) Gleichzeitig wurde das Dorf Kessebüren vom
bisherigen Gesamtsdrulverband Frömern getrennt und bildet seirher einen Eigen-
sdrulverband.

Als schulhaus mit Lehrerwohnu'g erwarb die Gemeinde ein massives Haus
des Gemeindevorsrehers Berg, das bisher als speidrer gedient hatte, für 250 Rtlr.
und baute es entsprechend um. Ein weiterer umbau madrte sidr 1893 erforder-
lidr, bei dem das bisherige sdrulzimmer der Lehrervrohnung zugesdrlagen und
cin neuerKlassenraum an dasHaus angebaur wurde. Im Jahre 1949 richteten die
Gemeindeglieder in Selbsthilfearbeit einen Teil des Schulgartens zum Sc}ulhof her.

Als erster Lehrer wirkte an der Kessebürener sdrule Ludwig schulte aus
Düingsen bei Iserlohn. Am 5. september 1862 nahm er mit 12 sdrülern den
Unterridrt auf. Nadr seinem Fortgang unterridrtete Lehrer Ifiilhelm Bröll von
1871 bis 1879 die Kessebürener Jugend, anschließend, nadr seiner Versetzung
nadr lJnna, für kurze zeit der Sdrulamrsaspirant Herkelmann aus Aplerbedr.
Am 5. April 1880 wurde dann der vielen noch wohlbekannte Lehrer vilhelm
Altena in die Kessebürener Lehrerstelle eingeführt, der hier fast 45 Jahre lang
tärig war und sidr audr als Dorfdrronist einen Namen gemadrt hatte.

ß;, *1,,iJr*:,"to f tint,,s wz; A h-t,,n {,thf*o fr/, s//y,7r,
t \  ?thtn.  Lt ,a{ , rü-  Sel ,L ' t  i ; * i to .  { , t^r ;"h*tr ,  f f ,ürhf i r t t  
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Vorzeiten waren die Bauern freie Männer auf ihren Höfen. Kriegs- und Not-
zeiter zwangen sie jedodr, sich unter den Sdrutz weltlicher oder geistlidrer Großer
zu stellen. Als Gegenleistung erhielten diese den Hof zum Eigentum; der Bauer
empfing ihn als Pad-rthof zurüd< und vrar nun Höriger seines Sdrutzherrn. All-
jährli& mußte der Bauer die meist in Naturalien festgesetzte Padrt enrrichten
und außerdem seinem Herrn gebührlidre Dienste, sei es Handarbeit, pflugdienst
oder Gestellung von Pferden, leisten. Die Padrtzeit währte in der Regel
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15 Jahre, danadr mußte der Hof durdr einen sog. Padrt- oder Gewinnbrief, audr

"Nottul" genannt, neu gewonnen werden. Als Gebühr war hierbei ein 'Gewinn-

geld zu entridrten.

Der bäuedidre Familienname waf in der Regel an den Hof gebunden. starb

ein Gesdrledrt aus oder verließ es den Hof, nahm der neue Pädrter den Hofes-

namen an und legte seinen alten Familiennamen ab. Früherwähnungen von
Bauernnamen bezeugen deshalb wohl den betreffenden Hof, nidrt aber unbe-
dingr einen blutsmäßigen Zusammenhang mit der heute darauf lebenden gleidr-
namigen Familie.

Gewinngeld, Padrt, Dienste und Sterbefallgeldef waren die einzigen Verbind-
lidrkeiten, die die Grundherren aus den Flöfen zogen. Deshalb sahen sie in ihnen
mehr in erster Linie eine gute Kapitalanlage; wer sein Geld sidrer anlegen
wollte, errirarb sidr eben einen Hof, braudrte er Geld, verkaufte er ihn wieder.

So kam es, daß bei vielen Höfen sehr oft der Eigentümer wedrselte. Die Kirdre

zu Frömern, Kloster Sdreda und Stift Fröndenberg treten im Kirdrspiel Frömern
als die bedeutendsten geistlidren Grundherren auf. Als im Zuge der Säkulari-
sarion das Kloster Sdreda 1809, das Stift Fröndenberg 1811 aufgehoben wur-

den, gingen die ihnen gehörigen Bauernhöfe bis zu ihrer Ablösung in staat-

liche Hände über.
'während 

der Franzosenzeit wurde durd-r Dekret vom 12. Dezember 1808

das Leibeigentum aufgehoben und den Bauern das volle Eigentum an ihrenHöfen

,ug.rpro.h-"n. Nadr Beseitigung der Fremdherrsdraft im November 1813 erließ

"udr äi" preußisdre Regierung versdriedene 'Gesetze und Verordnungen zur Re-

gulierung- der gutsherrlidr-bäuerlidren Verhältnisse. Nadr dem Gesetz vom

it. npril 1825 blieb die Leibeigensdraft aufgehoben, die Dienstleistungen wur-

den aufgehoben und das Eigentum an den Höfen verblieb den beredrtigten

Besitzeri. Die Abgaben, soweii sie nidrt sdron aufgehoben waren (Sterbefall usw.)

konnten nadr dei Ablöseordnung vom 13. Juli 1829 zum 25fadren Jahres-
betrag abgelöst werden. Neue Gesetze zur Erleidrterung der Ablösung ersdtienen

^ [, ynt, 1850, die Ablösesumme betrug nunmehr den lSfadren Jahresbetrag
der Abgaben. lü(ar die summe von dem Bauern einge"ahlt worden, wurde ihm

besdreiriigt, daß er von nun an uneingesdrränkt über den Hof zu verfügen be-

redrdgt ii. O.r Bauer war damit wieder rechtmäßiger Eigentümer seines Flofes.

Die nadrfolgenden Notizen über die Bauernhöfe im Kirdrspiel Frömern wur-

den nach Quellen im staatsarchiv zu Münster aufgestellt, $d ?*11 wurden sämt-

lidre im Verzeidrnis der kontribuablen Güter der Grafsdraft Mark von 1705

(Kleve-Mark Landstände Nr. 117) genannten Höfe aufgenommen. Die Grund-

herren wurden in der Regel nadr der Dienstliste des ,Amtes Unna von 1666

(Kleve-Mark Landesardriv Nr, 166a Bd. 12) ermittelt und, soweit möglidr, in

äeren Ardriven nadr weireren Nadrridrten über die betreffenden Höfe geforsdrt.

Nadr den kurzen hofesgesdridrtlichen Angaben sind einige Früherwähnungen,

teils die Besitzer nadr Padrtbriefen oder anderen Urkunden, teils alte Namens-
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Hof \fortmann (Peudrmann) in Kcssebüren

formen, aufgeführt. Die Nennungen von 1486 sind dem Sdratzbudr der Graf-
sdraft Mark entnommen [gedru&t in: Ausgewählte Quellen und Tabellen zur
T7irtsdraftsgesdr. d. Gft. Mark. Hrsg. von A. Meister. Dortmund 1909. (Die
Grafsdraft Mark. Bd. 2)] und geben die Steuer an, die die Besitzer der Höfe
zahlen mußten. Aus dieser Steuerveranlagung läßt sidr der damalige 

'Wert 
des

Gutes ablesen, und zwar war ein Hof im \Ferte von 200 Gulden (g) mit 6 g,
von 150 g mit 5 B, von 100, g mit 4 g, von 75 g mit 3 g, von 50 g mit 2 g,
von37r/z g mit 11/e g (:6 oirt), von 25 g mit 1 g.veransdrlagt.

Bei der Feststellung der heutigen Flofesnamen waren mir Herr Landwirt
Fritz Bra&,elmann, Kessebüren, und Herr Püttmann, Ostbüren, behilflidr, wo-
für iü ihnen an dieser Stelle danken mödrte.
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F R ö  M E R N

1. Aaf der Becke (Pante) gehörte an das Haus Recl. Zeirweilig (1609-1631)
war der Kotten an die Familie von Westrum zu Sümmern verkauft. Als
Pädrter werden genannt: Hermann auf der Be&.en 1631,, Gord auf der Bed<
1666, Johann auf der Bedre 1715. \üflenig später wird der Hof an die Fa-
milie Pante gekommen sein. Die Hofstätte ist im Volksmund heute nodr
als "Bieche" bekannt.

2. Bilnhmanz (Schulte Stentrup) gehörte seit 1521 dem Stift Fröndenberg. Die
Kolonat-Gefälle von 10 Sdreffel Roggen, 10 Sdr. Gerste, 10 S&. Hafer und
6 Hühnern wurden am 17. Januar 1852 mit 720 Rtlr. abgelöst. Als Pädrter
werden genannt: 1486: Hans Brind<man 2 g, 1554: Arndt Brinckman,
,up dem Brind<hove over dertidr Jar Huißher geweseno, 1561: Gerdt Brindr-
man, 1666: Rütger Brindrman, 1833: Caspar Brindrmann.

3. Füllbeck gehörte ursprünglic} dem Haus Red<. Von 1609 bis 1631 war der
,,Vüllebecken Hof" oder "Vollenbedren Kotten" an die von ltüestrum zu
Sümmern verkauft. Gegen Ende des 17. .fahrhunderts kam der Hof an die
Soester Bürgermeisterfamilie Jacobi, die ihn 1702. an Dietridr von der Red<e
verkaufte. 7764 erwarb der Hofrat Elbers zu Unna den Hof und 1794 ist
er Eigentum der Eheleute Mallindrrodt zu Dortmund. 16662 Rütger Felbe&.

4. Haumann gehörte dem Haus Red<, von 1609 bis 1631 den von Vestrum
zu Sümmern. t765 kaufte Peter'lTilhelm Holthaus zu Methler den Hof.
1666: Henridr,Hauman.

5. Hundelt. 1543 padrtete Flerman Söeper den dem Stift Fröndenberg ge-
hörigen Hondeltkotten auf 15 Jahre. 1666, als ihn Dieriü Hundelt bewirt-
sdraftete, war er Eigentum der Kirdre zu Frömern.

6. Kirdtboff (Linhoff u. a.). Der "Kerd<hoff" gehörte an das Flaus Red<, von
1609 bis 1631 den von Süesrum zu Sümmern. t780 kaufte Rentmeister
Spaemann aus Hörde den Hof. 1486: Jan vur dem Kerdrhave 6 g, 1554;
Johan vor dem Ker&hove (über 60 Jahre alt). Sein Vater ist Jacob Steve-
ken zu Ostbüren. 1666: Johann Kerd<hoff.

7. Klemp gehörte um 1650 der Kirdre zu Frömern, später dem Stift Frönden-
berg. Die Abgaben von 1 Sgr. 8 Pfg.'Geldrente und 4 Hühnern wurde am
11. September 1837 mit 10 Rtlr. 25 Sgr. abgelöst. 1666t Jost Clembt, 1822:
Bernhard Klemp, 7837: Franz Klemp.

8. Knieper (Klodrenhoff) gehörte der Kirdre zu Frömern. Durdr Kaufbrief
vom 18. April 1786 erwarb Johann Bernhard Sdrimmel genannt Knieper
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den Hof von dem Prediger und Inspektor von Steinen . 14g6: Ailbert Knyper
2 g, 16662 Flerman Kniper.

9. Linhot'f gehörte an das Haus Red<, von 1609-163! an die von westrum
zu sümmern. 1554: Hinridr Lindenhoff, Standgenosse des Geric}ts Frömern,
1624 wkd ein Balthasar als Besitzer des .Lindemann-Hofes" genannt, 1666:
Melchert Linderhoff.

7Q' Laeg. Der .Luderidrs Hoff" oder ,,Logeshoff' gehörte erblidr an das Haus
Red<, von 1609-1631 den von 

'lü(i'estrum 
zu sümmern. um die Mitte des

17. Jahrhunderrs war er an den Pastor zu Frömern und an sdrmidtmann
zu Frömern verserzr. 7750 war er Eigentum der Erben des Rötger Bernhard
von der Bedre. 1666: Henrich Lueg.

11. Müller (Hohmann) gehörte der Kirche zu Frömern. Die Kottenstelle bewirt-
sdraftete vor der Zerstörung 176'1. Bernhard Diederidr Korbmann. Da er
aber nidrt im Stande war, den Hof wieder aufzuridrten, überließ er 1764
Joh. Diedr. Häseler den Kotten zur Bebauung. 1815 ist er im Besitz von
caspar Henridr Franemann, der die \7itwe Häselers geheiratet hatte. 1666:
Thon Müller.

12. Rügge (Lange) gehörte dem Srift Fröndenberg. Iu einer Urkunde des pfarr-
ardrivs Elsey vom 5. Mai 1375 wird ein Johan de Ruge van Buren genannr.
1486: Flerman Rueggen 5 g, Rueggensche 6 oirt, 1554: Gottsc}aldr Ruggen,
1666: Tomas Rugge, 1780: Johann Caspar Rugge und Frau Clara ntiiaber
Putmann.

73. Schulte zu Nieden (Sümmermann, Friedr. Karl) gehörte an das Haus Red<.
Von 1609 bis 1631 gehörte der "Hoff zur Nedden' den von l7esrrum zu
Sümmern. Um 1778 war Geheimrar Hymmen Eigentümer des Hofes. Dieser
verkaufte ihn 1793 erblich für 4005 Rtlr. an Gerhard casper sdrultze Nie-
den. 1486: Sclult Nedene 5 g, 1552: Gerdt (Gordt) Sdrulten tor Neden
und Frau Greite, 1578: Johann Sdrulte thor Neden, 1666: Johan Söulte
zur Neden, 1761: Johann Gottfried Sdrultze zu Nieden, 1ZZ8: Gerhard
Casper Albed< genannr Sdrultze Nieden, der 1793 den Hof erwarb.

14. Schulze Oben. 1.342 verkaufte Everd Vrydadr den Hof "dar Oven.. dem
Kloster Fröndenberg. Zwei Klostersdrwestern, Elisabeth und Hebele von
Dortmund, und deren Nidrte gaben zum Ankauf dieses "oberen Hofes..
8 Mark. Die jährlichen-Abgaben von 32 Sdreffel Roggen, 32 Sdl. Gersre,
28 sdr. Flafer, 2 Sdrweinen, 6 Hühnern wurden 1841 in eine Geldrente von
115 Rtlr. 15 Sgr. 3 Pfg. umgewandelt und 1844 mit 1882 Rtlr. 21 Sgr. 3 pfg.
abgelöst. 1427: Schult Aven, 1486: Sdrult Avene 6 g, 1554: Johann Sdrulte
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tho Oven, Standgenosse des Geridrts Frömern' 1558: Peter up dem Haeve

thoAeven, tSZg:J 'ob 'Sd 'u l te thoOven ' - re ie :D ier id rSdru l te te rOven '
1705: Jurgen B.dd;;;;;;"it!+*t ti' dtt \(itwe des verst' Sdrultze

Oben, 1725: lot""" St'iLrd Sdrulte zu Oben und Frau Catharina Elisa-

beth overhofi "u, v;-;i tlsg' Bernd Henderidr Sdrulte zu -oben' Sohn

der vorgenarrnr"rr, iiää'-r'titaiia vilmrti Sdrmiemann und Frau cathe-

rina Elisabeth, Sa*"'ä'att ""tigt" paaters' 1806: Joh' Diederidr Sdrultze

Oven und fr"u Ci"r" 
^C"if"ri"ä 

Müddedier aus der Grafsdraft Limburg'

14. Werth (Goßmann) gehörte der Kirdre zu Frömern' 1666: Jost Werth'

K E S S E B V R E N

| .Be rg . ,Be rgmann*w i rd inde rD iens t l i s t evon |666a |s "V i ca reyen -Gu t i n
Unia' bezeidrnet' 1666: Johan Bergman'

2. Bra&elmann (8. Ernst) gehörte um die Mitte des 17' Jahrhunderts Heß-

mann zu Unna' 1666: Evert Bradrelman'

J. BrinhmanH (Kad Maßmann' jetzt Pennow) seit 1551 als Eigentum des

Stiftes Frönd.r,u"'g'äÄ*titf"i' N"A.*' Rodtt' soll der Hof Brinkmann

mit Kepman, (r.ä.i'iä;;ire^;. Ein Brin&mann rri$ aber audr als

pädrter a., rr"gg.;h'ofil;il;, ;lÄt -.rr" nadrweisbaren Fraudargutes auf'

Die Abgaben dt'';'"i"tüa""'hoft' betrusen 20 Sdreffel Roggen' 20 S&'

Gersre, 22 Sdr. ff"f*.-i+SO: Brynkman- l\, tSSt Joh' Brindrmann' 16662

i;t;;" Brin&man, 1715: Jurgen Brind<mann'

4. Biicker gehörte dem Stift Fröndenberg' Die Naturalpadrt von 24 Sdreffel

Roggen, 24 Sü. öttt*,-zi sa' I"f* 
in Geld trmgewandelt:77 Rtlr'

28 Sgr. 10 pfg., ;;;d;'"", 15. Juli rs6o mit 1494 Rrlr. 10 Pfg. abgelöst.

1666: Herman Bodrer, 17722 B',red<er, 1850: \Tilhelm Berg genannt Füd<er'

Sdrwiegersohn des Vorgängers'

5.Fröndenberg(Gerwin)gehörtedemKlostersdredaundstandunterFrohn' -
hauser n.drt. pi. piditabgaben von 13 Sdreffel Roggen, 13 s&. Gerste,

13 sü. s"r.' *"ri.l*';;z:i. oktober 1838 mir 1111 Rtlr. 7 sgr. 6 Pfg'

abgelöst. 1664' ;;h;ji"1g"U*g und Frau Catharina' 1676: \(inoldt

Frondenberg,1694:Johan-F{osemangenanntFröndenberg '1780:Johann
F{ermann FrOndenbeig und Frau Annä catharina \üellmann aus Lünern'

is3t Ch.itroph Fröndenberg' hafte 5 Kinder'
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6' Hagge gehörte dem stift Fröndenberg. Die in eine Geldrenre von 1 Rtlr.
25. sqr. 10-Pfg. umgewandelten Hofesabgaben wurden am 20. Januar 1g52
mit 33 Rtlr. 15 sgr. abgelöst. 1548 p"du.tu \fiilhelm Brin&mann den
Hadrenkotten . 17 2l : petervellenbergh gäannt Hagge, 1 g3g ; Hermann Hagge.

7. Kepmann, Kettmann (Reinord)- gehörte dem stift Fröndenberg. Die padrt
von 28 sdreffel Roggen, 2g sdr. Gerste, 24 sdl. Hafer, ro tühnern und
10 stüber Geld wurde 1838 mit.2014 Rtlr. 11 sgr.3 pfg. abgelöst. 14g6:
Getd.Kepmal 3 g: 1522: Kepmann, 1545 padrtet"Herm"fn, ii+g Vilhelm
Brind<mann den Hof, 1666: johan Kemman, 1261: Midrael Hennridr Kett-
mann, vorsreher von Kessebüren, 17g4t Goerc Kertmann, 1g3g: Heinridr
Diedridr Kettmann und Frau Sophie Caroline.

8- Massmann (Fritz M., jetzt Middeldorf) gehörte seit 1520 an das stift Frön-
denberg. Die umgewandelten jährli&enÄbgaben von 83 R;i;.J sg". 10 pfg.
wurden am25. Juni 1851 mit 1496 Rtlr. i sgr. abgelöst. titorlGerdt Mas-
man' 1632, Diederidr Massmann, 1666: caspar M-assman, r729t Hermann
Massmann, 1260: Johann conradt Maßmann, 1g33: casper Henridr Maß-
mann' 1838: Friedridr Maßman, 1g51: Kaspar Böhmer g.o"nn, Maßmann.

9. P,eukinghaus, Pea&mana (!flortmann). l2lo vergab der Abt von Deurz eine
der Kirdre zu unna. zustdndige Hufe zu Kirsebiren "o di, riort." oeling-
hausen. 1290 verpadrtete das 

-Klort." 
oelinghausen di.-H;i. ;; Theoderidr

Rat. Am 11. November 1496 tausdrte oelin-ghausen mit dem Klorr., sdreda
das "Paukenker Gud zu Kerseburen" gegen- das ,Bievern GrJ;-i; [trd"
spier Menden. Im 3Ojährigen Krieg *uäu d"r itof .r..*tirtet und seines
viehs beraubt. Nodr- 170-5, jetzt als-peu&.mann bezeichnet, ü;;, wüst; die
Ländereien waren einzeln verpadrtet. Etwa 10 Jahre rpir.i"t ", der Hof
wieder einen Pädrter, der jedoc} nidrt den g^o"ri "h.-"iig.i B.ritz bewirt-
sdraftet. Die pacht_von 90 Rtlr. 18 sgr. tö nfg. *urJ" iä--i. januar 1852
mit 1631 Rtlr. 9 sgr. abgelöst. InterÄsant ist,-datt d.r p.ud'.Äannshof zu
!ü,""T.auch ursprünglidr als puppinghaus bezeidrner *irJ. ur"-rt2o baute
Joh. IJred. Bettermd,nn auf der peu*manns-Kolonie ein vohnhaus (Kotten_
stelle). 1486: Gerd pgrnin&lrus 4 g, t5782 Asmus p."ki"ki"r, ieot, H.r-
man Pokindrhauß, 1636: Jobst peukin&hauß und Frau uüg,r"te, t666,
H.enri-dr -Peupind<s, .lTggr,Jgl?y _peupinghauß u"a f."u-Üt?rgarete (be-
wirtsdraften den Hof nidtt), 1746: ;acob eeiu&m ann, t77r: caspar Diederidr
Peu&mann- (identisdr mit postmeister c. D. Gronarits "" u;;;ii und Frau
clara Angela Bigeleben, 1 832 : Heinridr p"ud.*"nn, tilol prilipp'p.u&mann.

lo. süalte Kessebüren (Maßmann, K_arl) gehörte seit 15zo dem stift Fröndenberg.
P^ie^V.erp_li$tungen von 3 Sdreffel weizer,, 33 Sdr. R"g;;;;;tsdr. Gerstä,
33 sdl. Hafer und 2z Rtlr. 11 Sgr. cerdgefalle *ura.ri"isii in eine Geld_
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rente von 152 Rtlr. 20 Sgr. 5 Pfg. umgewandelt und am 20. Dezember 1845
mit 3817 Rtlr. 5 Pfg. abgelöst. Die Grenze des Geridrts Frömern ging,durdr
des Sdrulten zu Kessebüren FIauß, da der Meyerschen Stuhl stehet (aller-
massen das halbe Hauß und der halbe Hoff, resp. an der Oest- und lilest-
seiten im Gericht Frömern und Amt Unna gelegen)".14862 Sdrult 6 g, 1501:
Hinridr ,'Werneke Schulte zu Kessebuhren und Frau Greite, 1570: Everdt
Schulze zu Kessebüren, 1666: \Tinold von Steinen Sdrulte zu Kessebüren,
17292 Caspar Sdrulte zu Kessebühren, 1746: Diederich Sdrulte zu Kesse-
bühren, 1845: Gottfried Henridr Neuhoff gt. Sdrulze Kessebüren; dieser
kaufte 1806 erblich das ehem. von Steinensdre Gut zu Frömern.

17. Sichtermaaz (Bötterling) war sdron 1666 Eigentum des Bewirtsdrafters,
Henrich Sidrterman. 1715 Sigterman gesdrrieben.

O  S T B U R  E  N

l. Albert (Heinr. A.) gehörte im
Deridr Alberts.

17. Jahrhundert der Bauersdraft. 1666:

2. Bauckmana (Albert, \rilh.) gehört nacih der Dienstliste von 1666 an das

Haus Heidhoff. 1554: Herman Baudrman, l666t Petet Badrman.

3. Be&er gehörte dem stift Fröndenberg. Die jährlicle Schuldigkeit von 15 sgr.

Grundr-ente, 2 Sgr. Binnerpadrt und 4 Hühnern wurde am 10. september

1837 mit 24 Rtir. 5 Sgr. abgelöst. 1666: Casper Bed<er, 1834: Sdrmied

Heinridr Be&.er.

4. Berg gehörte dem Stift Fröndenberg. Die Hofesabgaben wurden-am 18. Ja-
nu'o 7s+z mit 159 Rtlr. 21 Sgr. 8 Pfg. abgelöst. 1486: Bardrhof 1 g, 1553:

Johann thom Berge, 1839: Diederiü Berg.

5. Barthold gehörte seit 1427 dem Stift Fröndenberg. um 1838 wurde der Hof

unter die-beiden Brüder Diedridr Hinridr B. und \fiilhelm B. geteilt, "und
auf den Namen jedes einzelnen der ihm zugefallene Teil in der Grundsteuer-

Mutterrolle eingetragen". Flermann Diedridr, Nadrfolger Died. Hinridrs,

löste seine Hofeiabgaben am 29. November 1844 mit 16 Rtlr. 22 $gr. 1 Pfg',

Vilhelm am 23. November 1852 mit 13 Rtlr. 25 Sgr' 6 Pfg. ab. 1666:

Deridr Bartoldes.
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6. Bö-&elmann (Sdrmidtkamp) gehörte seit ,,1536 dem stift Fröndenberg. Die
jährlidren Abgaben von 6 Hühnern, 25 Sdreffel Roggen, 25 Sdr. ö.rrt",
3 Sdl. 5 MatzH,'fer, inGeld umgewandelt: g5 Rtlr. il Sgr. 5 pfg., wur-
den 1843 als Absdrlag mir l5zo Rtlr. und der Rest 1g5z mit-+os ntli.'z sgr.
9 Pfq. abgelöst. 1486: Bod<emansdre 5 g, 1536: Everdt Boed<elman, 1570:
Everdt Bod<elman, 1666: Dieridr Bod<ilman, 1g25: Henridr Bod<elmann.
1852: Dieridr Iflilhelm Henridr Carl Bödrelmann.

7. Gräbe gehörte dem stift Fröndenberg. Die Abgaben von 4 Hühnern un"l
4 Stüber Geld wurden 1841 in eine Geldrent. .'roo 1 Rtrr. 12 sgr. g pfg.
umgewandelt und am 3. März 1841 mit 35 Rtlr. 16 sgr. 8 pfg. abgelö;r
1666: Lud<e Greve, 1841 : Caspar Reinold genannr ,Gräve.

8. Hollmann (Pieper) gehörte seit 1555 dem Stifr Fröndenberg. Die Hofes-
padrt von 40 Rtlr. wurde am 6. Juni 1853 mit 220 Rtlr. a6gelöst. 1555:
Hermann Sdrimmel, Pädrter des Hollhofes, 1666: peter Holman, 1g03 bis
1806 erbaute Diedridr Henridr Hollmann die Hofesgebäude neu, 1g26:
Caspar Heinridr Rod<s gt. Flollmann, 1g50: Friedridr 

-I{ollmann.

9. Kirchhoff gehörte der Abtissin zu Fröndenberg. Die Jahrespadrt von 6 Rtlr.
7 sgr.6 Pfg. wurde 1852 mit 112 Rtlr. 15 Sgr. abgelöst. 1554: Evert Kerdr-
hove, .1666: Johann Kerd<hoff.

LQ. Ko&ermann gehörce dem Kloster sdreda. Die Jahrespadrt für den Kotten
betrug 1658 1 Sdreffel Hafer und 3 Sdrillinge Binneipadrt. Die verpflidr-
tungen wurden am ,18. Januar 1842 mit 49 Rtlr. 25 Sgr. 10 pfg. abgelöst.
1658: Franz Kodrermann und Frau Else, lg42t Flermann Diederich
Kod<ermann.

ll. Lob-be .(Dahlhoff) gehörte seit 1535 dem stift Fröndenberg. Die jährlicle
Padrt betrug 12 Sdreffel Roggen, 12 S&. Gerste, 24 Sdl. Hafer, 4 Hühner
und 7 Sgr. 6 Ptg. Geldrente. 1535: Tillmann Lobbe, 11666: Casper Lobbe;
der letzte Padrtbrief stammr aus dem Jahre 1792.

12, Loer gehörte dem stift Fröndenberg. Die Abgaben betrugen 1g39 I Rtlr.
22 sgr.8 Pfg. Geldrente und 1 s&effel ll Matz Hafer. 16Z6: Jurgenloher,
1839: Caspar Diedridr Loer.

13. Nierstadr gehörre der Abtissin zu Fröndenberg. 1666 bewirtsdraftete Bernd
Neerstatt den Hof.
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74' ostermann (Behmenburg) gehörte seit 1546 dem Stift Fröndenberg, demeine jährlidre Naturarpaäitlon 2 Sdrweinen, 6 Htihneir,, lö'sa.ff.t Rog_gen, 20 Sdr' Gerste, z sdr. Hafer zu entrichten *^r. t+si, o.ria. oisterman3 g, 1546: Johann Schimmer gr. osrermann, 157g: Heinridr osrermann,1666: Gerd osrermann, tal6: öiedridr Flermann o"."*irr.

15' Pröpper (Robbert), 1666 von Johan Propper bewirtsdraftet, gehöne derBauersdraft.

t6' Püttmann (Kampmann) gehörte noch um die Mitte des 12. Jahrhunderrsdem Stifr clarenberg 6ei" HorJe, ffier aber de- stifi Fröndenberg. DieAbgaben für den 'unrersren pütrminnkotren- in Höhe von s n,tr. 25 Sgr.2 Pfg' wurden am 3. Januar rg45 -it z+s Rtlr. 29 sgr. 2 pfg. abgelöst.163r: Ewerd pürtmann, 1666: Gerd purman, 1g26: Friedridr unrersrerPüttmann, 1g2g: Diedrich Kelrermann gt. püttmann, Besitzer der unterstenPüttmann-Kolonie. über den ob.rrr.rr'ptirrmann_Flof (Bed<er) ließ sidr inden Ahten des Staatsardri", rvrtn.t., "id;;;;;l;r;," 
\!!str,'

77' scbneider gehörte dem stift Fröndenberg und wurde 1666 von philips
Schneder bewirtsdraftet.

18' schroer gehörre z-um Stift Fröndenberg. Die jährlicre verpflidrtung von1 Rtlr. 6 Sgr. 10 pfC.-Tur{: am.2t..Augisr lSaa 
'mit 

SO ndr.-äO Sgr. 10 pfg.
abgelöst. L4B6: Jan.scrrrgr_der 6 oirt, issl, ;oh"n,, sÄ"0ä"r,-iss4: sdrroergenannt, 1838: Bernhard Heinridr Schroer.

19' sdtulze. 
!<gty.n (s_ümmermann). Nadr einer urkunde vom 17. März 1379versc}rieb Belke, r7itwe Alfs vän-Bür.rr, .irr. Rente aus dem Gute ten Kotten.Die Familie v' Büren wird um ai.r. i.it also Eigentumsredrte an dem Hofgehabt haben. Um 1600 gehörte a.r-Hof öl*r?-u""ä;;;.r"ihn an dasHaus Red< versetzte. Im jahre 1265 eriarb Johann Henridr Sümmermanngt' Schultze Kotten den Hof .,ro' d., F"-'ie von der Red< erbridr für3000 Rtlr' 14g6: Ruleff.them Kathen 4 g, 1554: Herman sdrulte thon Kot-ten' 1633: Johann Sdrulte zum Korten,"t66: und 16s3,1;i;;n sümmer-

- mann' sdrultze zum Kotten, 1724: Marrin Stimmermann, sär;i;; zu Korten,17652 Johann Henridr Sümmermann,- Sdrulr". K;;;;;:-

20' sdtürmaaz (Fülrbe'k) . r4go verkaufte Thonyes sdrurmann den Hof "sdrur-manns Guto der Klosterjungfrau Hadewig'sdrn;d; irä"ä."hrg *i,IüTillen der Äbdssin. ts+-g. tiiertru;- j;i;." szernindrhus alre seine Reötean der Sdrurmannshove dem rtoi.i-Ertina.nb.rv--öä iir.rü., p"ar_
22
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abgaben für den Hof b-etrugen 2 Rtlr., 4 Hühner, 6 Sdreffer 11 Matz Rog-
gen sowie die gleidren Mengen an Gersre und Hafer. r55z: Herman sdrur-
man, 1666: Flerman Sdrurman, 1g34: Johann Diedridr sdrürmann.

21. s&*madter (Lobbe) gehörte dem stift Fröndenberg. Die jährlidre verpfli&-
rung von 1 Rtrr. 11 Sg..2 pfg. wurde am23.;ulits+z mit ra Rth. l sgr"
3- lfu: -abgelöst. Die zu Sdrumadrers Kotten iehörige Hi*rte.r., die von
Heinridr sdrumadrers stiefsdrwester christina-Be&äann b"*ohrrt wurdl
hatte jährlidr 2 Hühner.an Fröndenberg abzuliefern. Di; Äb.r"g hierfür
zahlte der derzeitige Besitzer püttmannit. Be&mann ". z. ontol er tg52.
1866: Johan Sdrumadrer, rg39: Heinridi r/estermann tt. idru*"a.r.

22. steoeken_(Hubbert) gehörte seit 1548 dem stift Fröndenberg. Die Abgaben
von jährlidr 1 s&wein, 8 Hühnern, 20 sdreffel R;;t;;; ;b1dr. Gerste,
20 sdr' Hafer wurden am 8. Dezemier ß42 mit taoäRirr. 8 sgr.9 pfg.
abgelöst. 1422: stin&en, 14g6: Steenken 4 g, 154g: Fleinemann steveken,
,1518 :nd 

1621: Johan Steveken, 1666: peteiSteveken, 1g39: Diedriü Tfil_nelm Stevken.

23. vo$ gehörte seit 1560 dem Stift Fröndenherg. Die jährli&e verpflidrtung
yT_48.Rt!, I Sgr. Z?fg. wurde am zt. Juii ls5t;ir 864 Rtlr'.28 Cd6 Pfg. abgelöst. 1486: Gert voß 4 g, 1557: bordt voß, tleo,'c"rat ![enne-
mars, 1666: Arnd Voß, 1g39: Friedridr peud<mann gt. Voß.

24' wewana (Lüblinghoff, Fiillbe&). Der Hof gehörte 1666, ars ihn JohanI?egman bewirtsdraftete, Herman Bod<elman.

25. vellmann 
-(Hubbert) gehörte dem stift Fröndenberg. Die Abgaben betrugen

5.Sdreffel Rgggen, 5 sdr. Gerste und I Handdiensr.im sdr"tÄua von tit6' sind_ veransdrlagt Heyman Tfelman mit 3 g und Herman *.1ä" mir 6 g.
1666: Bernd !7elman, 1806: Diederidr Hermann Vellmann.

26' weste.rmann (Hollmann, otto) gehörte dem Kroster sdreda. Naö einem
Padrtbrief von 1802 betrugen aiJ lahrli*ren Abgaben d;, C;i., 10 Sdreffer
Roggen, 10 sdr. Gerste, 20 sdl. Fiafer und s tühner. bi"r.-ä.a.o "ug."-
löst mit 182 Rtlr. 27 sg', 6 pfg. 1666: Gerd \tr"rt.r,o"i,--töo]: Diedriö
Henridr r7estermann und Frau- Maria sibill" sdru.Ä"ä "u-, o.tuu"*,
1838: Christian'l7estermann.

27' vitte (Albert, Trilh.), 1666 von Johan !7itt bewirtsdraftet, gehörte derKirdre zu Frömern.
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Q U E  L L E N

t. Staatsardtio Münster

Grafsüaft Mark: Urkunden, Geridrte B (Hypothekenbüdrer).
Kleve-Mark: Landesar&iv, Landstände.
Stift Fröndenberg: Urkunden, Akten.
Haus Re& (Dep.): Urkunden, Ahten.
Kloster Sdreda: Urkunden, Akten.
Stadt Unna (Dep): Urkunden.
Regierung Arnsberg: Domänenreg., Kirdren_ und Sdrulreg.
Kreis Hamm (Unna): 1. Landratsamt A.

2. Hofesakten Hohmann za Frömern

3. Sdt*lüroniken det Sdtalen zu Kessebüren tnd estbtren

L I T E R A T U R

Essellen, M. F.: Besdrreibung und kurze Gesdridrte des Kreises Hamm und dereinzelnen Ortsdraften in demselben. Hamm 1g51.

Gemeindebudr 1952 der Kreissynode unna. Hrsg. Kreissynode unna. Essen 1952.
'Gesdridrte der Flerren von der Red<e. Hrsg. von const. Graf v. d. Red<e vol-

merstein und Otto Baron v. d. Re&ä. Breslau lg7g.

v. Klo&e, Friedridr: Ein westfälisdrer Genealogenkreis des lg. Jahrhunderts.In: Beiträge zur westf. Familienforsdrurrg. 
-nd. 

ß. lgl4,. ff.f, l.

Lülfi Eriü: Aus dem alten Kirdrspiel Buren. In: Heimat am Hellveg. Karender
1955 für Flamm und den Landkreis Unna. Unna 1954. 

!

Nordhoff, J. B.: Die Kunst- und Gesdridrtsdenkmärer des Kreises Hamm.
Münster 1880.
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v. Roden, Günter: Iflirtsdraftlidre Entwi&,lung und bäuerlidres Redrt des Stiftes
Fröndenberg an der Ruhr. Münster 1936. (Münsterisdre Beiträge zur Ge-
sdridrtsforsdrung. Folge 3. Heft 13.)

Rothert, Hugo: Joh. Dietridr von Steinen. In: Jahrbudr, des Vereins für lflest-
fälische Kirdrengesdrichte. Jg. 43. 1950.

v. Steinen, Johann Diederidr: \flestphälisdre Gesdridrte. Teil 2. Lemgo 1755.

Timm, rü(illy: Hellweg-Kreis. Die Gesdridrte des Kreises Unna und seiner Ver-
waltung. Unna 1952.

Timm, tüfilly: " . . . in allem aufridrtig, treu und gewärtig". Die Edelherren von
Ardey gründeten das Geridrt zu Frömern' In: Tüestfalenpost. tlnnaer
Kreiszeitung. 7. l. 1955.

U R K V N D E N A N H A N q

1210, Abt Bruno aon Deutz verPdchtet dem Kloster Ölingbansen eine zu der
Kirüe in (Jnna gehörige Hufe in Kessebüren. Ursdtrift: Kloster Ölinghausen.
(Jrhunden Nr.22. Dru&: WUB VII Nr.75, (Erste Erwähnung eines Frömertet
Plarrers)

In nomine sancte er individue Trinitatis. Bruno Dei gratia abbas Tuiciensis
universis Christi fidelibus in perpetuum. Que rationabiliter et bene gesta sunt'
perpetuam decet optinere firmitatem. Modernorum igitur seculo et longeve
futurorum posteritati transmittimus, quod, cum ecclesia in Unna, cuius presentatio
ad nos spectat, quendam haberet mansum in Kirseburen circumsitum allodio
quorundam laicorum ita, ut nullius ingenio a dicto segregari posset allodio et
idem laici suum allodium ecclesie in Ulendrusen contulissent, petivit a nobis
eadem ecclesia, ut dictum mansum ipsis sub annua pensione traderemus possi-
dendum. Nos igitur considerantes, quod dicti mansi discretio a modernorum
excidisset memoria et commodum et utilitatem ecclesie in Unna consilio conventus
nostri, annuentibus Herimanno plebano ecclesie in Unna et G, legitimo vicario
eiusdem ecclesie, dictum mansum ecclesie in Ulendrusen sub annua pensione
unius malti contradidimus possidendum perpetuo ita sane, ut singulis annis
ecclesia in Ulendrusen ecclesie in Unna secundum mensuram in Unna duos
maldros siliginis, totidem ordei et totidem avene persolvat et ab omni posteritatis
inquietatione libera maneat et secura. Ut igitur, quod a nobis rationabiliter et
provide ordinatum est, maneat inconvulsum, huius ordinationis seriem ecclesie
in Unna commodam et utilem conscribi fecimus et sigilli nosri munivimus
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inpressione; ardridiaconus vero Engelbertus coloniensis hoc factum nosrrum
SqPro!1"t id sigillo suo roboravit. Acta sunt hec anno incarnationis Dominice
yt. .c9t. {. regnante imperatore orrone, presidente cathedre coloniensi
Teoderico. Testes huius rei: petrus prior, Teodäricus cusros, cunradus camera-
rius, Jordanis cellerarius, Hendenriius cellerarius, Theodericus de Frisheim,
Henricus de rJfande, Teodericus de Keldenidr, Albertus plebanus, isti sunt de
collegio Tuiciensi; abbas de \Fedind'rusen, preposirus Teodericus susaciensis,
T9-1" Albertus, Ratharrdus susacienses pl"l"ni, cor*i"ur 

-ä. 
ililne maioris

coloniensis ecclesie canonicus, Fridericus plebanus d; il";ik;, God.f"id,r,
plebanus de Fremerde, Lym,betry.s plebanus di wuroneburen, rJrfw,inus sacerdos,
Flerimannus capellanus de Hadrnen et alii quam plures.

_ 1342 April J0. Everd vrydadt oerkauft den Hof gendnnt dar ooen zu
Frömern an die Äbtissin lutta von Arnsberg und din-Kooornt des Klosters
Fröndenberg. Ursdtrit't: Fröndenberg (Irkund'en Nr. 166,

In Godes namen ame.1. I{ Everd vrydadr, hern Dydrikes vrydages sone,
kundighe_ allen den, de dissen bref seet efie horet lesen, unde b"k"in. openbare
in dissen bl:I"91, dat i& mit vulborr unde mit.ghua." *itt"i d;;ik;r, Rotghers,
Everdes, Hinrikes, Dethmars, Frermans undä Bernder, .i"J, ,ooe, Bereken,
Gerdrude unde Kunnen,_ miner dodrtere, unde alle minei redrten .*.n .,r.rLop"
unde hebbe verkoft redeliken unde rechtliken in dissen ui.y"." ener edelen
vrowen' vrowen Jutten van Arnsberghe, ener abbadissdren tu viyndeb"rgh., urrJ.
*i-t\:*.tnen 

co[n]vente tu vrv-ndi.berghe minen hof gi.rr.yi.r"a"r ovene,
oe tu vronebern gheleghen is, mit aller siner thubehoringe aiso, alse idr ene
beseten hadde, vor ene s.umqe gheldes, de mi vul unde äl b"tair ir, vor eendorsladrt eeghen. Idr unde mine-erven-wellet se d., ""gh.rrJo-", waren, alseeeghen. redrt is. oppe- dat dit alret steyde unde ""rr rii"., ä- i.ru" idr minyngnesrgel vor mr unde vor mine erven in bekantnisse der warheit an dissenbreif . ghehangen. Hir was over unde an her Dethmar ""; Äir; en ridder,Hinriö vryda& van Adene,.Dyderic vrydadr, Joh*-"";-v;-l"rJe, Lamberrvan der Rure, Rotgher van Gladbeke unde andre ifrua", t;d" il;ä.
Datum anno domini 

tt. qgCt quadragesimo secundo, tertia feria proxima antebeatorum Philippi et Jacobi "portolor,im.

1802 Febraar 7. Der propst d.es Krosters sdteda oer?ddttet d.en Eheleuten
Diederidt Henridt westerman und Mark sibilla sdtaeii)" ir"- vrstermdns
Hot' zu ostbüren. ursdtrift: 

.Reg. Arnsberg III Domänreniig;iioro,, Faü 2g7Nr. 28. (Beispiel eines pacbtbriefes)

Vir Leopold Freiherr von Daell, des hodradelidren Gotteshaußes Sdreda probst
und Prälat, Flerr zu Berentrop, Höppe usw. bekunde" ;"J-l;;"*.n für unsund unsere Successoren und sonst r#;"a**ai;d:,d;;äffi unsern zuostbühren im Amte unna belegen"n roi.n*r.r, lrlrt.rm"ns Hof, wetaer gleid,

.t
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andern unsern Höfen und Korten dem fronhausdren Redrte unterworfen ist,
denen Eheleuten Diederidr Henridr Vesrerman und Maria sibilla sdruerman
aus ostbühren mit allen Ländereien, Zubehörungen, Redrt- und Gered-rdgkeiten,
nidrrs davon ausbesdrieden, 

-lebenslänglidr verpadrtet und in Gewinn gegeben
haben, wir thun solc}es audr hiemit unä kraft gägenwärtigelGewinn-Nottul also
und dergestalt, daß

. 
1.. der Neocolonus jährlidrs und alle Jahr praecise termino Martini (11. Novem-

!..t) -y9" besagten unsern rüTestermans Hof auf dem hiesigen Gotteshauße zehn
Sclreffel R-oggen, zehn Scheffel Gerste, zwanzig Sdreffel rtäb.r ir, "ltu.rrr""rdr"-
Maaß und reinem mardrgängigen Korn entriÄten, desgleidren fünf padrthüner
und fünf Perermänner (kleine Münzsorte) Binnerpacht" abliefern und bezahlen
solle und wolle, ferner muß der Neocolonus jährlichs "*"i rag" i* sÄat* uot*
hauen und zwei Täge mehen.

2. müßen Päc}ter überhaup^t alle und jede Herrn-Dienste, Kriegslasren, Con-
ribution und Sdratzung, Kirdren-Baueiland und Zehnt-Redrte"oirne unsern
gutsherrlidren zuthuen leisten und praesriren, dabeneben den \Testermans Hof
mir seinem zubehör in guten Ba', Zimmer, Dach und Fadr unterhalten, keine
Frucht nodr frudrtb"r. Bä.r-. ohne unsern'consens eigerrmäÄtif ,ri.d.rh".r"rr,
die Ländereien und Fetrungen ohne unsere Bewilligungi.i;;r-;;g;; versetzen,
vertausdren oder sonst einiger Gestalt in fremde Hänäe biing"r, ,oli.ri "o.h wollen.

3. würde aber einer von ihnen Eheleuten mit Tode abgehen, so soll der Letzt-
lebende ohne unsere vorherig eingehohlte Erlaubnis sidr b"ei v.i"rt J* an diesem
Flofe erworbenen Redrts auf besagten Hof zu verheiraten "i.hi ü"rug, ,"yn.

4. denen Eheleuten \festerman wird in der Zukunfr zur verbindlidrkeit ge-
madrt, daß wenn sicr ihre Kinder auf andere Kolonien verheiraten, weldre nidrt
dem fronhausdren Redrte unterworfen sind, sodann nidrt ehender d.r, Br"utrdr"t,
oder sonstiges Erbteil denenselben auskehren sollen, als bis daran selbige sidr aus
dem fronhausdren Redrte- loßgekauft, mithin daß 

'Anpäclt;; 
i"-;;il.- unter-

Iaßungsfall für das AbfindungJq,anrum als ein pferd oä., r* ;;;ll;.", übrigen
Vermögen verhaftet bleiben sollen. \fürden nun

. 5. ?ädrdger_ obigen allen getreurich nadrkommen, als weldres sie bei vedust
des sidr erworbenen Padrt- und Gewinn-Rechts geloben, so ,oll.r, ,i" audr von
uns und unsern Nadrkommen bei dieser verpadräng g.r.lrür".r-*"rd"rr.

Zur urkund der \üahrheit haben.wir gegenwärtige Gewinn-Nottul in dupro
gleichlaurend. ausfertigen laßen und ist 1J*re soiohl von uns ais unserem
Neocolono eigenhändig untersdrrieben worden.

So geschehen Scheda den Zten Februar lg02

L. v. Daell, Probst
Diederidr Heenrich

'W'esterman 
als Pachtieger
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1851 Juni 27, Ablöseb.escrteinigung für den Hot' vo$ zu ostbüren. ursdtrift:Reg-. Arnsberg III Domänenregiiraiai Facr 287 Nr. io. rniiip;ri einer Abrase-oeschetnrgtrng)

Ablöse-Besdreinigun g.

Auf dem zu ostbühren im^Kreise Flamm gelegenen Grund-Eigenthume, nämrich
auf. der. vom aufgehobenen-.stifte Frönd"nbirg 

-herrt".*.rar"il* 
typotheken-

budre de.Gemeinde ostbühren vol. I Fol. 
"29 

"ing"rr^g.n.i vog colonie zuostbühren hat bisher folgende 
.verpfl.idrtung gehafät: üi". ;" äs königlidle

Rentamt Hamm jährlidr zu entridrtelnde fixirie Renre von 4g Thlr. 1 sgr. z pfg.,
gesdrrieben adrtundvierzig Thaler ein- sgr. sieben pfennigu, ;;l-e. aä, i' a".,
v-erordnung-vom 2ten März 1g50 enthal"tenen vorschriftä i.-irr ""r g64 Thlr.28 Sgr. 6 Pfg. zum Kapital angesdrlagen worden ist.

- Yti:,* 
nun der gegenwärtige Besitzer Friedrich peud<mann genannt vor3

1-:_:to-1nl.n.dT Sanzg Ablöse-Kapital von adrthundertvierundsi:hzig Thaler
adrtundzwanzig Sgr. sechs pf. preußisch courant vollständig zu der t öiigt. n"-gierungs-Haupt-Kasse zu ArnsLerg eingezahlt har, so *ir/d;;r;iben nicht nur
über die geleistete ridrdge zgh!Äg tt"'dr tvt""ßg"be des S +o--a", v.rordnung
vom 30. Juni 1834 diese Besdreinigung ertheilt, sondern es-*erde'ihm audr alläR:** und vorzüge, weldre Fiskus lerbst in Ansehung der abgerösten ver-p'rcnrung an crem belastet gewesenen Eigenthume gehabt hat, dergeitalt abgetre_
ten und überwiesen, daß er von nun an darüber-un.ing.rÄrüf;-"u .,n"iiig.r,
beredrtigt und mithin wohl befugt sein soll, sold.re im ii,p"*.il.rlldr" lordr.r,
zu lassen.

. urkundlidr ausgefertigt, vollzogen und mit dem Regierungs-Siegel versehen.
Arnsberg, den 27ten Juni 1851.

(L.s.)

^ 
Königlidre Regierung, Abtheilung für die verwaltung der direkten sreuern,Domainen und Forsten,
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Seit Jahren im Dienste der heimischen Wirtschaft

Spar- und Darlehnskasse e. G. m.u. H.
Unna- Fröndenberg - Schwitten - Hemmerde

Besucht das Heimatmuseum der Stadt Unna
Hellwegmuseum - in der alten Burg

Oflnungszeiten: tägl ich außer montags von 8-13 Uhr und 15-18 Uhr

sonntags von 10,30 - 13 Uhr

Ernst Brune, Unna
Konditorei Bäckerei Cafö
D a s  b e k a n n t e  F a m i l i e n c a f 6

Fernsprecher 2772 . Massener Straße 24

Herde, Kesselöfen, \Maschmaschinen
sowie Hausrat aller Art liefert

Karl Dehne, Unna
Massener Straße 2z Femruf z806

IJnna, Bahnhofstraße 29

kleidet

Herren und Knaben

preiswed und gut

E .  W i l k e n ,  U n n a
Kurz- ,  Woi l -  und Modewaren
Gerh.-HauPtmann-Straße 2
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F e s t s c h  r i  f t  z u  r  5 0 - J o  h  r f e i e r
d e r  C h r i s t u s k i r c h e  i n  U n n o -
Königsborn. 1955.
2l Seifen. Mif Abbildungen.

O,5O DM

Wi lhe lm Greve l :  D ie  Gesch ich te
d e r  S o l i n e  u n d  d e s  S o l b o d e s
K ö n i g s b o r n .
Neue Aufloge. 15 Seiten.

Mit Abbildung. 0,80 DM

Wi l l y  T imm:  Be i f  röge  zu r  Gesch ich te
de r  Geme inde  Mossen .  ' 15  

Se i ten .
Mit Abbildung. 0,80 DM

Wil ly  T imm: Hel lweg-Kre is .  Die Gesc h ichte
des  K re i ses  Unno  und  se ine r  Ve rwo  l t ung .
69 Seiten. Mif Abbildungen. 1,50 DM

W i l l y  T i m m :  D o s  S t . -  K o t h o r i n e n  -
u n d  d i e  o n d e r e n  g e i s t l i c h e n
l o s s u n g e n  i n  d e r  S t o d t  U n n o .
Mit Abbildung. 0,80 DM

K  l o s t e  r
N  i e d  e r -
l5 Seiten.

Wi l l yT imm:  D ie
l6 Seiten. Kl.- 80.

S f o d t k i r c h e  z u  U n n o .
Mif Abbildungen. 0,40 DM
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Seit Jahren im Dienste der heimischen Wirtschaft

Spar- und Darlehnskasse e. G. m. u. H.
Unna- Fröndenberg - Schwitten - Hemmerde

Besucht das Heimatmuseum der Stadt Unna
Hellwegmuseum - in der alten Burg

Ollnungszeiten: tägl ich außer montags von 8-13 Uhr und 15-18 Uhr
sonntags von 10,50 - 13 Uhr

Ernst Brune, Unna
Konditorei Bäckerei Cafö
D a s  b e k a n n t e  F a m i l i e n c B l 6

Fernsprecher 2772 ' Massener Straße 24

Herde, Kesselöfen,'Waschmaschinen
sowie Hausrat aller Art liefert

Karl Dehne, Unna
Maegener Stmße sg Femrul g8oo

IJnna, Bahnhofstraße 29

kleidet

Herren und Knaben
preiswert und gut

E .  W i l k e n ,  U n n a
Kurz- ,  Wol l -  und Modewaren
Gerh.-Hauptmann-Straße 2


